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Beitrag 1:  
Wissenschafts-Praxis-Kooperationen als Innovationsmotor einer entwicklungsorientierten 
Forschung für inklusiven (Sach-)unterricht  
 
Eine enge Wissenschafts-Praxis-Kooperation gilt als erfolgversprechende Strategie zur Innovation pä-
dagogischer Praxis (Penuel, Furtak, & Farrell, 2021) und kann helfen typische Barrieren des Praxistrans-
fers (Steffens, Heinrich, & Dobbelstein, 2019) zu überwinden. Insbesondere im Kontext inklusiver Schul- 
und Unterrichtsentwicklung stellt die Innovationsbereitschaft der handelnden Praxisakteur:innen ei-
nen relevanten Gelingensfaktor dar (Bosse et al., 2017). Gleichzeitig gibt es vor allem im Grundschul-
bereich zahlreiche Lehrkräfte mit teils jahrzehntelangen Erfahrungen stark heterogenen Lerngruppen 
(Seitz, 2018), deren Expertise es nicht nur anzuerkennen gilt, sondern aus der sich fruchtbare Innova-
tionsimpulse ergeben können. Durch die kollaborative Arbeit von Lehrkräften und Forscher:innen mit-
tels Design-Based-Research können dabei praxisrelevante Konzepte (weiter-)entwickelt und praxiswirk-
sam entfaltet werden (Schroeder & Reh, 2023). Eine diesbezügliche Wissenschafts-Praxis-Kooperation 
birgt jedoch spezifische Herausforderungen, etwa in gemeinsamer Zielklärung, dialogischen Kommu-
nikationsformen sowie Aushandlungsprozessen von Rollen und Verantwortlichkeiten (Coburn & 
Penuel, 2016; Steffens et al., 2019), die es vorbereitend wie auch im Prozess zu adressieren gilt. Der 
erste Rahmenbeitrag zeichnet vor diesem Hintergrund am Beispiel eines konkreten, vom BMBF geför-
derten Entwicklungsprojektes zu didaktisch-diagnostischen Potentialen im inklusionsorientierten Sa-
chunterricht (Schroeder, Blumberg, Kottmann, Miller, & Reh, 2021) Innovationspotentiale enger Wis-
senschafts-Praxis-Kooperationen nach und diskutiert auf theoretisch-konzeptioneller Ebene Barrieren 
sowie Gelingensbedingungen entsprechend kooperativer Forschungspraxis. Die darin aufgeworfenen 
Perspektiven entwicklungsorientierter Forschung sollen methodologische reflektiert und in den an-
schließenden beiden Beiträgen hinsichtlich der inhaltlichen wie forschungsmethodischen Umsetzung 
konkretisiert werden. 
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Beitrag 2:  

„Entwicklungskonferenzen“ als dialogisches Austauschformat von Wissenschaft und Praxis 
im Design-Based-Research – Ein Beispiel aus dem Projekt DiPoSa 
 
Die Gestaltung eines inklusionsorientierten Sachunterrichts erfordert eine alltagsintegrierte Diagnos-
tik, um Schüler:innen an einem gemeinsamen Lerngegenstand individuell unterrichten zu können (vgl. 
Schroeder et al., 2021). Dieser Ansatz bildet die Grundlage des Projekts Didaktisch-diagnostische Po-
tentiale inklusionsorientierten Sachunterrichts (DiPoSa), das die Entwicklung eines Analyse- und Diag-
nosetools in Kooperation mit Vertreter:innen von Wissenschaft und Akteur:innen der Praxis mittels 
Entwicklungskonferenzen zum Ziel hat (Schroeder & Reh 2023). Das entstehende Analyse- und Diagno-
setool soll als Aus- und Fortbildungselement in die schulische Praxis zurückgeführt werden. 
Diesbezügliche Wissenschafts-Praxis-Kooperation sind jedoch herausforderungsvoll, beispielsweise in 
der Formulierung gemeinsamer Zielklärungen, es müssen dialogische Kommunikationsformen gefun-
den werden sowie der Raum für Aushandlungsprozesse von Rollen und Verantwortlichkeiten geschaf-
fen werden (u.a. Coburn & Penuel 2016; Steffens et al. 2019). Die Entwicklungskonferenzen als integ-
ratives Austauschformat, dienen im Projekt DiPoSa als Schnittstelle zwischen den Aktionsgruppen Wis-
senschaft und Praxis, wobei ein optimaler, gleichberechtigter Austausch zwischen den Vertreter:innen 
beider Seiten angestrebt wird. Konkrete Situationen aus der schulischen Praxis bilden die Grundlage 
für die Bildung von Kategorien im Tool, die umfassend für die praxisorientierte Anwendung entwickelt 
und ausgearbeitet werden. Die Verknüpfung der wissenschaftlichen und praktischen Perspektiven in 
den Entwicklungskonferenzen ermöglicht eine effektive Ausgestaltung des Analyse- und Diagnosetools. 
Der Vortrag bietet, auf Grundlage der im ersten Beitrag referierten Voraussetzungen für eine gelin-
gende Zusammenarbeit, Einblicke in die konkrete Gestaltung und Umsetzung einer Entwicklungskon-
ferenz und betont die Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis bei der Ent-
wicklung eines Analyse- und Diagnosetools für einen inklusionsorientierten Sachunterricht.  
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Beitrag 3: 

Entwicklung und Evaluation eines Ausbildungsmoduls zur Förderung der adaptiven Lehr-
kompetenz von angehenden Lehrkräften im inklusionsorientierten Sachunterricht mithilfe 
des Design-Based-Research-Ansatzes 

 

„In der Herausforderung Unterricht inklusionsbezogen weiterzuentwickeln, manifestiert sich unter an-
derem die Forderung nach der Qualifizierung von (angehenden) Lehrkräften bzgl. der Anwendung und 
Umsetzung einer alltagsintegrierten Diagnostik mit dem Ziel, Kinder individualisiert und gleichzeitig mit 
Bezug auf einen gemeinsamen Lerngegenstand zu unterrichten“ (Schroeder, Blumberg, Kottmann, Mil-
ler & Reh 2021, S. 1). Das Team des DiPoSa-Projekts knüpft an die Forderung der Qualifizierung ange-
hender Lehrkräfte für den inklusionsorientierten Unterricht an, indem es in enger Wissenschafts-Pra-
xis-Kooperation (DBR-Ansatz; Dilger & Euler 2018) Ausbildungsmodule zur Förderung adaptiver Lehr-
kompetenz im inklusionsorientierten Sachunterricht entwickelt (McKenney & Reeves, 2019). Dies 
knüpft an die Bedeutung adaptiven Unterrichts für erfolgreichen Unterricht (Parsons et al., 2018; Hardy 
et al., 2018) in heterogenen Lerngruppen an. 
Im Sinne des DBR-Ansatzes hat der Arbeitsprozess in verschiedenen Phasen stattgefunden (s. Beiträge 
1 & 2) (Bakker, 2019; McKenney & Reeves, 2019; Reinmann, 2005). Im Rahmen dieses Beitrags soll er-
läutert werden, wie als ein zentrales Produkt der realisierten Kooperation, Ausbildungsbausteine kon-
zipiert, mithilfe einer moodle-basierten Lernplattform eingesetzt und anschließend mittels videoba-
siertem Vignettentest evaluiert wurden. Entsprechend werden vor allem die Arbeitsphasen „Praxiser-
fahrungen und wissenschaftlich theoretische Grundlagen zusammenbringen“ sowie „Design entwi-
ckeln, erproben und evaluieren“ des im Projekt postulierten Arbeitsmodells für den DBR-Ansatz fokus-
siert (Schroeder et al. 2021). Die Evaluation der adaptiven Lehrkompetenz bezogen auf inklusionsori-
entierten Sachunterricht der angehenden Lehrkräfte erfolgt durch einen über Expertenurteile von Prak-
tiker:innen validierten Vignettentest. So ist eine Seminarevaluation möglich, die erlaubt Schlussfolge-
rungen für die weiteren Phasen der Arbeit mit dem DBR-Ansatz abzuleiten.  
 

Literatur: 
Bakker, A. (2019). Design Research in Education. London: Routledge. 
Dilger, B. & Euler, D. (2018). Wissenschaft und Praxis in der gestaltungsorientierten Forschung – ziemlich beste 

Freunde?. Abgerufen unter: http://www.bwpat.de/ausgabe33/dilger_euler_bwpat33.pdf. 
Hardy, I., Decristan, J., & Klieme, E. (2018). Adaptive teaching in research on learning and instruction. Journal for 

educaltional research online, 11(2), 169-191. DOI: 10.25656/01:18004 
McKenney, S. & Reeves, T. C. (2019). Conducting Educational Design Research (2. Aufl.). London, New York: 

Routledge. 
Parsons, S. A., Vaughn, M., Qualls Scales, R., Gallagher, M. A., Ward Parsons, A., Davis, S. G., Allen, M. (2018). 

Teachers’ Instructional Adaptations: A Research Synthesis. Review of Educational Research, 88(2), 205-
242.  

Reinmann, G. (2005). Innovation ohne Forschung? Ein Plädoyer für den Design-Based Research-Ansatz in der 
Lehr-Lernforschung. Unterrichtswissenschaft, 33(1), 52–69. 

Schroeder, R., Blumberg, E., Kottmann, B., Miller, S. & Reh, A. (2021). Chancen des inklusionsorientierten Sach-
unterrichts für didaktisch-diagnostisches Handeln – Konzeptionelle und methodologisch-methodische 
Grundlagen einer forschungsbasierten Entwicklungsperspektive für die Lehrer*innenbildung. QfI – Qua-
lifizierung für Inklusion, Bd. 3 Nr. 2. 

https://www.qfi-oz.de/index.php/inklusion/article/view/74#book-ref-23151de269b17fc5a994457c9774d685

